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Die Londoner auktionen mit zeitgenös-
sischer kunst liefen gut, weil sammler 
aus asien  weiterhin auf der Jagd nach  
nachwuchsstars sind –  deren Werke 
preislich  ein rasantes auf und ab erle-
ben. Vor einem Jahr waren   issy Wood, 
Jadé Fadojutimi und Flora Yukhnovich 
besonders gefragt. nun wurden die Preise 
für die schottische malerin caroline Wal-
ker  stark nach oben getrieben. ihre 
gemälde haben etwas Voyeuristisches: 
sie scheinen Blicke in die heime sich 
unbeobachtet Wähnender zu gewähren . 
Bei christie’s stieg „catered“ (taxe 
100 000 bis 150 000 Pfund) auf 190 000 
Pfund; bei Phillips „night scenes“ 
(100 000/150 000)  auf 410 000 Pfund; bei 
sotheby’s   „indoor outdoor“ (60 000/ 
80 000) auf den  rekordpreis  von 420 000 
Pfund. Banksy-Lose gingen dagegen 
unter ihren taxen weg, und Werke  
Damien hirsts wurden  trotz der presse-
wirksamen aktion in seiner galerie 
(F.a.Z. vom 15. oktober ) am unteren 
ende ihrer taxen vermittelt.

aus dem „20th/21st century evening 
sale“ von christie’s waren drei Lose vorab 
zurückgezogen worden, die übrigen 47 
wurden verkauft und spielten  72,5 millio-
nen Pfund ein,  mehr als die obere 

gesamttaxe von 60,6 millionen. Die 
erfolgreichen Bieter kamen trotz des star-
ken Dollars nur zu 15 Prozent aus ameri-
ka, 23 Prozent aus asien,   62 Prozent aus 
europa, dem nahen osten und afrika. 

Die abendauktion begann mit einem 
enttäuschenden ergebnis für thomas 
struths Fotografie „Queen elizabeth ii 
and the Duke of edinburgh, Windsor 
castle 2011“ (150 000/250 000), die nur 
ein einziges gebot von 130 000 Pfund 
anzog. in schwung kam die auktion,  als 
tracey emins großes gemälde „Like a 
cloud of Blood“ (500 000/700 000) aufge-
rufen wurde: es stieg auf 1,9 millionen 
Pfund für einen wohltätigen Zweck. Für 
das toplos, David hockneys neu auf den 
markt kommendes Werk „early morning, 
sainte-maxime“ (7/10 millionen) fiel der  
hammer erst bei 18 millionen Pfund. 

rund ging es allerdings nur für scott 
kahns  „croquet“ (100 000/150 000) von 
1992. mehrere telefonbieter aus asien 
konkurrierten um das gemälde des 1946 
geborenen amerikanischen malers. erst 
bei 630 000 Pfund war schluss. adrian 
ghenies monumentales Bild „turning 
Point 1“ von 2009 ging schon bei 2,2 mil-
lionen weg;  die obere taxe war vor der 
auktion von 3,5 auf 2,8 millionen herab-

gesetzt worden. Der einlieferer hatte das 
gemälde  vor fünf Jahren für 2,4 millionen 
Pfund mit aufgeld ersteigert. noch herber 
war die enttäuschung für eine arbeit von 
mickalene thomas; geschätzt auf 120 000 
bis 180 000 Pfund, wechselte sie für  45 000 
den Besitzer. christie’s versteigerte  im 
anschluss 74 Werke zeitgenössischer 
künstler aus afrika und der afrikanischen 
Diaspora. sie erreichten mit 2,96 millio-
nen Pfund etwas mehr als die obere 
gesamttaxe von 2,7 millionen.

Phillips’ „20th century & contempo-
rary art evening sale” setzte mit 31 von 
33 Losen 18,72 millionen Pfund um. ein 
gutes ergebnis: Die gesamttaxe lag bei 
18,3 bis 25,8 millionen Pfund für 37 
Lose. Werke von hirst, sigmar Polke, 
soulages und cecily Brown waren kurz 
vor der auktion zurückgezogen worden. 
michaela Yearwood-Dans farbenfrohes 
gemälde „coping mechanisms“ 
(20 000/30 000) ging für den rekordpreis 
von 190 000 nach Japan.  alberto Burris 
spitzenlos „sacco et rosso“ (3/4 millio-
nen) von 1956 ging für nur ein gebot von 
2,5 millionen weg.  mark Bradfords 
monumentales Werk „nodding gun-
powder“ blieb hängen – es sollte zwei bis 
drei millionen einspielen. 

sotheby’s schließlich erzielte sein bes-
tes ergebnis zur Frieze  seit 2015. im 
Umsatz von 97,1 millionen Pfund sind die 
abendauktionen „the now“ und die 
„contemporary evening auction“ zusam-
mengerechnet. Die gesamterwartung lag 
bei 90,4 bis 118,4 millionen Pfund. ger-
hard richters erstes Farbtafel-gemälde 
„192 Farben“ (13/18 millionen), eingelie-
fert aus der  sammlung  elisabeth and ger-
hard sohst, erzielte 15,7 millionen Pfund. 
Das zweite star-Los war Frank auerbachs 
„head of J.Y.m.“ (3/4 millionen), das mit 
4,7 millionen einen neuen auerbach-re-
kord aufstellte. Francis Bacons „three 
studies for Portrait of henrietta moraes“ 
aus der sammlung  William s. Paley sollte 
„mehr als“ dreißig millionen Pfund erzie-
len, ging aber für nur ein gebot von 23 
millionen wohl an den externen garan-
tiegeber. Der einlieferer von Warhols 
„nine multicoloured marilyns (reversal 
series)“ (6/8 millionen) zahlte 2014 bei 
sothebys 4,56 millionen Pfund brutto. 
Diesmal fiel der hammer bei 4,3 millio-
nen. neben caroline Walker war Julien 
nguyen am gefragtesten: sein  an die 
Frührenaissance angelehntes Porträt 
„kye, semper solus“ (40 000/60 000) stieg 
auf den rekordpreis von 360 000 Pfund.

Asien setzt auf die Jugend – und sie macht das Rennen
 ergebnisse der abendauktionen zur Frieze bei christie’s, sotheby’s und Phillips / Von Anne Reimers, London

Liebhaber frühneuzeitlicher kulinarik  
sollten einen Blick auf die herbstauk-
tion bei reiss & sohn  werfen. Dort 
kommt ein exemplar der erstmals 
1485 publizierten nürnberger „kuche-
maistrey“ zum aufruf, die  hier in einer 
seltenen augsburger ausgabe von 
1500 vorliegt. mit alltagskost haben 
die rezepte für köche  adliger herr-
schaften wenig gemein, dafür sind sie 
umso extravaganter. Um „gut gebrate-
nen Biberschwanz“ servieren  zu kön-
nen, sollten geschätzte 10 000 euro für 
das kochbuch zur Verfügung stehen. 

Vom 25. bis zum 27. oktober kom-
men in königstein wieder wertvolle 
Bücher, seltene Drucke und grafiken 
zum aufruf. Das angebot füllt drei 
kataloge, wobei die wertvollsten Lose  
wie gewohnt in einem sonderkatalog 
zusammengefasst sind und die auk-
tion anführen. Darunter ist eine mit 99 
schmuckinitialen versehene italieni-
sche Bibelhandschrift des  13. Jahrhun-
derts: eine  frühe nachahmung der  
Pariser taschenbibeln, geschrieben in 
kleiner schrift auf dünnem Pergament 
(taxe 50  000 euro). 

an der spitze der offerte steht mit 
einer taxe von 120 000 euro eine gut 
erhaltene lateinische ausgabe der 
schedelschen Weltchronik von 1493 
mit den berühmten  stadtansichten in 
prachtvollem kolorit. im angebot 
befinden sich dieses mal viele weitere 
Werke mit schönen holzschnittillus -
trationen. Darunter ist eine zweibändi-
ge „histoire de Poissons“ von ronde-
let, die 1558 als erste französische aus-
gabe des Buches in Lyon gedruckt 

wurde. gut  420 kolorierte textholz-
schnitte zeigen Wassertiere wie 
Fische, muscheln, korallen und see-
igel (15 000). mehr als 500 kolorierte 
holzschnitte schmücken eine erwei-
terte ausgabe von 1577 des berühm-
ten kräuterbuches von Bock (45 000). 
aus dem 18. Jahrhundert stammt eine 
Zauberhandschrift mit vier verschie-
denen „höllenzwängen“, von denen 
drei Johannes Faust zugeschrieben 
wurden –  wohl um das Buch authenti-
scher wirken zu lassen. magische 
schriften  waren zu jener Zeit stark 
gefragt (12 000).

Die literarische abteilung glänzt 
mit zwei hölderlin-erstausgaben, die 
zu Lebzeiten des Dichters veröffent-
licht wurden. sein erstling „hype-
rion“, 1797 und 1799 bei cotta 
erschienen, soll 10 000 euro erlösen. 
ein 1826  bei cotta verlegter gedicht-
band wird auf 5000 euro geschätzt. 
Die taxen der meisten Lose liegen  im 
hohen drei- bis vierstelligen Bereich, 
aber schon für geschätzte 50 euro gibt 
es eine  „naturgeschichte für kinder“ 
von 1809 mit 14 gefalteten kupferta-
feln zu erstehen. mit preiswerten 200 
euro wird ein frühes Pop-up-Buch 
aufgerufen. Die „model menagerie“ 
von Weeden (um 1895) zeigt wilde 
tiere in käfigen auf aufstellbildern 
aus Papier. Jonathan kress 

Der Biber 
im Kochtopf
Vorschau: auktion 
seltener Bücher bei 
reiss & sohn

Taxe 120 000 Euro: 
 Schedelsche Weltchronik von 1493

Foto reiss & sohn

drei millionen Dollar verkauft wurde. Die 
tendenz geht eindeutig in richtung 
raumgreifender, farbfroher malerei für 
Wände  immer größer werdenden inte-
rieurs. Wenn man die koje von matthew 
marks (new York, Los angeles) besucht, 
darf das auge jedoch ruhen. eine Büsten-
skulptur in blauer keramik von simone 
Leigh, die gerade auf der Biennale in 
Venedig mit ihrem Werk einen gefeierten 
auftritt hatte, kostet 350 000 Dollar – und 
ist schon verkauft. eine frühe „red White 
study“ des Farbfeld-minimalisten ells-
worth kelly wird daneben für drei millio-
nen euro angeboten.

thaddaeus ropac, mit galerien in 
salzburg, Paris und London, konstatiert, 
dass gerade die amerikanischen 
museumsleute nicht etwa auf die eben zu 
ende gegangene Londoner Frieze, son-
dern zur Paris+ gereist seien. am Vernis-
sagentag hat der österreichische galerist 
kuratoren der größten museen auf der 
messe gesehen, aber auch wichtige ame-
rikanische und asiatische sammler. ein 

Wie die drei Affen: Shilpa Guptas 
Skulptur „Untitled“,   2020/2021,  

bei neugerriemschneider 
Foto neugerriemschneider

Bei Hauser & Wirth für 2,65 Millionen 
Dollar verkauft: George Condo, „The 
Dream“, 2022, Acryl auf Leinwand 
(oben); für 45 Millionen Dollar bei 
Acquavella zu haben: Henri Matisse,   
„Nu au Chale Vert“, 1921/22, Öl auf 
Leinwand (rechts) 
Fotos hauser & Wirth/Vg Bild-kunst, Bonn 2022, 
acquavella galleries/Vg Bild-kunst, Bonn 2022

W ie der Vernissagentag ver-
läuft, zu dem nur ein ausge-
suchtes Publikum von 
sammlern, kuratoren und 

Fachleuten geladen ist, gilt auf großen 
kunstmessen als sensibles Barometer. 
Dass die erste ausgabe der Paris+ als 
erfolg bezeichnet werden kann, zeichne-
te sich schon am nachmittag  ab. es gab 
einige stände, an denen mit einem 
Lächeln „sold out“ angekündigt wurde. 
David kordansky aus new York und Los 
angeles hatte eine soloschau der kalifor-
nischen künstlerin hilary Pecis nach 
Paris mitgebracht, deren im matisseschen 
sinne dekorative interieurs und stilisierte 
Landschaften offensichtlich anklang fan-
den. Die galerie cécile Fakhoury aus 
abidjan, Dakar und Paris veräußerte 
sämtliche Werke des beninischen malers 
roméo mivekannin (zwischen 20 000 und 
50 000 euro). Die polnische roma-künst-
lerin małgorzata mirga-tas, die in stoff-
collagen das Leben der roma-Familien 
darstellt, hatte schon auf der kasseler 
Documenta und der Biennale von Vene-
dig von sich reden gemacht. nun verkauf-
te die Warschauer galerie Foksal alle 
Werke am stand für zwischen 30 000 und 
45 000 euro. auch die galerie von maria-
ne ibrahim aus Paris und chicago, die 
afrikanische und afrikanisch-amerikani-
sche künstler vertritt, konnte für die 
gesamte hängung des tages den ausver-
kauf melden.

ein Zusammenspiel von mehreren 
Faktoren – Brexit, Zuzug von stiftungen 
und internationalen galerien – hat Paris 
innerhalb kurzer Zeit wieder zu einer 
vielversprechenden kunstmarktmetropo-
le gemacht. anfang des Jahres verdrängte 
dann die art Basel die alteingesessene 
messe für zeitgenössische und moderne 
kunst Fiac von ihrem angestammten 
terminplatz mitte oktober im grand 
Palais. Die effiziente messeorganisation 
der art Basel mit einem weltweiten netz-
werk wirkt nun wie ein katalysator auf 
die weitere entwicklung der städtischen 
kunstszene. aus 729 Bewerbungen – ein 
rekord – konnten für das derzeit proviso-
rische grand Palais Éphémère aus Platz-
gründen nur 156 galerien ausgewählt 
werden. alle großen internationalen 
galerien wollten dabei sein und wurden 
angenommen, schließlich ist eine messe 
in erster Linie ein marktplatz. 

Bei David Zwirner (new York, Lon-
don, Paris, hongkong) wurde gleich in 
den ersten stunden ein gemälde von 
Joan mitchell, der derzeit an der seite  
claude monets eine  ausstellung in der 
Pariser Fondation Vuitton gewidmet ist, 
für 4,5 millionen Dollar in eine Privat-
sammlung vermittelt. Der deutsch-ameri-
kanische galerist zeigt auch eine seltene 
gruppe mit frühen arbeiten von robert 
ryman, wobei „Untitled“ von 1963 für 

außergewöhnliches Werk von sigmar Pol-
ke, „katastrophentheorie iV“ von 1983, 
verhandelte er für 4,75 millionen euro. 
Zuvor, sagt ropac, hätte er ein derart 
hochkarätiges Werk nicht in Paris ange-
boten, sondern in Basel oder London. 
auch der französische galerist kamel 
mennour sieht Paris als handelsplatz 
unter einem guten stern stehend und 
nimmt das zum anlass, den anspruch 
noch einmal zu steigern: „Wenn es uns 
ausstellern gelingt, den hohen erwartun-
gen gerecht zu werden, kann es einen 
Paradigmenwechsel geben“, meint er.  
mennour platziert neben seinen künst-
lern Lee Ufan, anish kapoor und camille 
henrot drei Werke von alberto giaco-
metti, darunter eine frühe „composition“ 
in Bronze von 1927 für 2,9 millionen 
euro. Zum vielversprechenden nach-
wuchs gehört der in algerien geborene 
künstler Dhewadi hadjab mit seinen 
fotorealistischen gemälden, in denen die 
Figuren kraftlos-melancholisch in an 
inszenierungen von Pina Bausch erin-
nernden Positionen von sesseln oder 
stühlen rutschen (30 000 euro). 

karsten greve, der neben galerien in 
köln und st. moritz seit mehr als dreißig 
Jahren eine Dependance in Paris bespielt, 
begrüßt den aufschwung, den die neue 
messe der stadt gibt, sieht aber auch die 
gefahr einer kommerzialisierung nach 
amerikanischer art. neben Werken von 
Louise Bourgeois – darunter ein  totemar-
tiges „corner Piece“ von 1947 für 2,9 mil-
lionen euro – fällt eine  collagen-arbeit 
von 1971 der immer mit minimalistischen 
mitteln arbeitenden Pierrette Bloch auf. 
sie wurde für  140 000 euro verkauft. Die 
kölner galeristin Philomene magers 
führt das euphorische kaufen von kunst, 
das man sowohl bei Frieze in London als 
auch jetzt bei Paris+ beobachten konnte, 
auf eskapismus zurück  –  einen trend, 
sich der realität entziehen zu wollen. 
andererseits könne nur gute kunst die 
Jetztzeit erklären und helfen, die Welt zu 
reflektieren. 

gute kunst findet sich auf der messe 
allemal: bei sprüth magers etwa die  lako-
nischen objet-trouvé-skulpturen des 
französischen multitalent-künstlers 
cyprien gaillard, der derzeit in Paris 
auch mit der Doppelausstellung „humpty 
\ Dumpty“ im Palais de tokyo und bei 
Lafayette anticipations vertreten ist. 
Bemerkenswert sind aber  auch im frei 
zugänglichen „sites“-Programm auf dem 
Parcours durch die tuilerien die Werke 
von christoph Weber (galerie Jocelyn 
Wolff) oder Ugo schiavi (galerie Double 
V) und in der chapelle des Petits-augus-
tins eine ausstellung des israelischen 
künstlers omer Fast (gb agency).

Paris+ par Art Basel, Paris,  Grand Palais 
Éphémère, bis 23. Oktober,  Eintritt 40 Euro

Krise? Welche Krise?
mit spannung 

erwartet – und ein 
voller erfolg:  die 
erste ausgabe der

Paris+ par art Basel.
Von Bettina 

Wohlfarth, Paris

Die corona-klippen der vergangenen Jah-
re konnte die münchner kunstmesse high-
lights  dank eines klugen konzepts sicher 
umschiffen, und optimistisch geht sie nun 
trotz globaler krisen auch ihre 13. ausga-
be  an.  Juana schwan schaut als messelei-
terin auf das Positive: oft sei es ergiebiger, 
statt eines supertan-
kers ein kleineres 
schiff zu steuern, 
meint sie. rund 50 
aussteller präsentie-
ren in der Zelthalle im 
kaiserhof der resi-
denz und im Vestibül 
ein quer durch die 
epochen führendes 
angebot. 

Den starken auftakt  
machen kunstkam-
merobjekte: Bei georg 
Laue aus münchen 
veranschaulicht ein 
trompe-l’œil-gemäl-
de, wie ein sammler-
schrank voller silber-
schmiedarbeiten, sel-
tener schriften und 
mechanischen geräts 
im 17. Jahrhundert 
ausgesehen haben 
mag. Das Bild ist dem 
Flamen Franciscus 
gijsbrechts zuge-
schrieben und gehörte 
einst dem französi-
schen Premierminister 
edgar Faure. nun ist 
es  für 145 000 euro zu 
erwerben.  

am nachbarstand bei Böhler (mün-
chen) beginnt das angebot zeitlich um 
1200 mit einem kleinen südfranzösischen 
kruzifix aus vergoldeter Bronze (58 000). 
auch besticht hier eine bezaubernd „schö-
ne madonna“: Um 1420 in salzburg oder 
tirol geschnitzt, weist sie noch große teile 
der alten Farbfassung auf (350 000). in den 
Porzellanvitrinen bei röbbig tummeln sich 
meissner commedia-dell’arte-Figurinen, 
die die festliche Desserttafel oder das pri-
vate kabinett schmückten, darunter 

Johann Joachim kaendlers „indiskreter 
halekin“ –  er versucht, columbine unter 
den rock zu schauen –  in der seltenen Ver-
sion mit Bäumen (185 000). Bei Langeloh 
lockt meissen aus der legendären samm-
lung oppenheimer mit tellern aus dem 
frühen earl-of-Jersey-service. Die reizen-
den chinoiserien malte adam Friedrich 
von Löwenfinck (je 30 000).

alte kunst erster Qualität begründete 
den ruf des münchner messegeschehens 
und setzt nach wie vor entschiedene Poin-
ten, etwa mit einer spätgotischen, wohl im 
schwäbischen äußerst lebendig geschnitz-
ten „anna selbdritt“ (145 000) bei senger 
aus Bamberg, wo auch gemälde von Lucas 
cranach oder Johann sperls impression 
„spielende mädchen“ aus dem 19. Jahr-
hundert (24 000) beeindrucken. genau in 
der mittelachse der halle hängt bei Peter 
mühlbauer ein achtarmiger Berliner kris-
tallleuchter, dessen gegenstück 1797 ins 
schloss charlottenburg geliefert wurde. er 
glitzert über trouvaillen aus vielen epo-

chen, darunter eine vom ebenisten La -
croix signierte kommode aus dem hause 
Württemberg (185 000). 

Zunehmend spielt auch kunst neueren 
Datums tragende rollen auf dieser messe. 
Wie gut das alte mit dem neuem harmo-
nieren kann, zeigen Beck & eggeling aus 

Düsseldorf, die Zero-
künstler auf ihrem 
gemeinschaftsstand 
mit Vanderven aus 
’s-hertogenbosch mit 
dessen chinesischen 
objekten mischen. 
Besondere aufmerk-
samkeit verdient hier 
ein spinatgrünes Jade-
relief aus dem 18. Jahr-
hundert, das den legen-
dären entdecker Zhang 
Qian auf seinem Boot 
in wildem Wasser dar-
stellt (195 000). auch 
kann man sich extrava-
gante stücke wie das 
von christian eduard 
Franke (Bamberg) 
angebotene Bureau 
mazarin, an dem nico-
las sageot um 1700 
rotes schildpatt und 
goldglänzendes mes-
sing in Boulle-markete-
rie kombinierte 
(264 000), bestens zwi-
schen ultramodernen 
möbeln vorstellen – 
oder unter den größen 
schwarz-weißer mode-

fotografie bei ira stehmann  aus münchen, 
die erstmals in Deutschland  chantal elisa-
beth ariens’ Polymertiefdrucke poetischer 
aufnahmen von chanel-couture präsen-
tiert (2500; auflage von 10). 

Die Berliner galerie springer wählte 
für ihren ersten auftritt bei der  high-
lights-messe arbeiten des schweizer 
Polizisten arnold odermatt, dessen 
geniale Dienstfotos verunfallter autos 
von sammlern gesucht sind (ab 3500 
euro). im breiten angebot an klassischer 
moderne empfiehlt sich august mackes 
schöne kreidezeichnung „Frau vor hutla-
den“ von 1913. Für diese Vorzeichnung 
zum entsprechenden gemälde im Len-
bachhaus hatte der hamburger kunst-
handel thole rotermund schon vor der 
übrigens gut besuchten Preview mehrere 
anwärter (Preis auf anfrage). auch von 
Balthus ist eine entwurfsskizze zu haben, 
zum Bild „Le rêve“ in Feder ausgeführt 
und bei der galerie Florian sundheimer 
(münchen) mit 12 000 euro ausgewiesen. 
1944 zeichnete max Beckmann in einem 
café seines amsterdamer exils, dazu sich 
selbst im Profil. 87 000 euro kostet das 
große Blatt bei martin moeller aus ham-
burg. eine skizze bei der Düsseldorfer 
galerie Ludorff zeigt, wie max Lieber-
mann sich selbst mit Panamahut und 
skizzenblock sah (45 000). als Blickfang 
für ihren stand setzt die galerie ein 
großformat von katharina grosse von 
2004 ein (240 000). 

exponenten der Wiener moderne ver-
treten zuverlässig die Wiener galerie 
kovacek aus der spiegelgasse oder auch 
die galerie bei der albertina Zetter. ein 
bronzenes schätzchen wartet bei alexan-
der kunkel (münchen) in gestalt eines 
kleinen, an einer flachen schüssel spie-
lenden kindes, das Bernhard hoetger, 
sichtlich beeindruckt von der kunst 
rodins, 1900/01 in Paris modellierte 
(12 500). Brita sachs

Highlights, internationale Kunstmesse 
München, Residenz, bis 23. Oktober, Eintritt 
25 Euro;  Kunst & Antiquitäten München, 
Haus der Kunst, bis 23. Oktober, Eintritt 14 Euro

Alt und Neu 
glücklich beisammen 
mit Qualität   durch unruhige Zeiten: Die kunstmesse 
highlights in münchen überzeugt einmal mehr

Am Stand der Kunstkammer 
Georg Laue: Franciscus 

Gijsbrechts zugeschrieben, 
„Trompe l’œil mit 

Sammlerschrank“, um 1675, 
Öl auf Leinwand, 116 mal 

84 Zentimeter, 145 000 Euro
Foto kunstkammer georg Laue 
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Profitieren Sie
von unserer Erfahrung

und unserem
weltweiten Netzwerk

Wir freuen uns auf Ihre Einlieferung:
Tel. +49 (0)89 552440
www.kettererkunst.de
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Auktionen · Private Sales

ERZIELEN SIE
HÖCHSTPREISE

AUKTIONEN
9./ 10. DEZEMBER

ER I CH HECKE L
Stehende. 1920.

Skulptur aus Pappelholz. Höhe 79 cm.
€ 600.000–800.000

Aus der Sammlung Hermann Gerlinger
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